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F ür Dr. Schüßler spiel- 
te die Ursache dieser 
Beschwerden nur im 
Hinblick auf den ge-

störten Mineralstoffwechsel 
eine Rolle. Allergische Reaktio-
nen, wie wir sie heute kennen, 
waren zwar auch damals von 
der Symptomatik her bekannt, 
wurden aber ganz anders beti-
telt wie zum Beispiel der Heu-
schnupfen mit „Heufieber“ oder 
die Neurodermitis schlicht- 
weg als Hautausschlag. Dr. 
med. Schüßler betrachtete aller-
gische Symptome als Teil einer 
übergeordneten Störung, die 
zum Beispiel durch einen pa-
thogenen Reiz ausgelöst wird.

Störung als Ursache Patho-
gene Reize können Verletzun-
gen sein, Unfallfolgen, Schlaf- 
mangel oder Stress. Wird ihnen 
therapeutisch keine Aufmerk-
samkeit geschenkt, wird letzt-
lich auch die Folge dieses pa- 
thogenen Reizes wie zum Bei-
spiel die Pollinosis nicht erfolg-
reich behandelt. Wilhelm Hein- 
rich Schüßler betrachtete stets 
das Antlitz seiner Patienten 
ganz genau und entdeckte, was 
der pathogene Reiz ausgelöst 
hatte und schließlich zur Krank- 
heit führte. Beim einen sah er 
eine Natrium chloratum-Stö-
rung und beim anderen ein De-
fizit an Ferrum phosphoricum. 

Ich möchte Sie ermuntern, sich 
mit den Antlitzzeichen ausein-
anderzusetzen, dadurch erge-
ben sich zusätzliche Hinweise 
für die Wahl der Salze.

Ferrum bei Entzündungen 
Das wichtigste Salz bei allergi-
schen Akutbeschwerden ist die 
Nr. 3. Sie machen nie etwas 
falsch, wenn Sie bei Heu-
schnupfen, entzündlichen Hau-
tausschlägen und Dyspnoe 
Ferrum phosphoricum D12 in 
Ihren Einnahmeplan für den 
Kunden mit einfließen lassen 
(denken Sie daran, anfangs eine 
hohe Dosierung zu empfehlen, 
z. B. viertelstündlich eine Tab-
lette). Bei wässrigem Fließ-
schnupfen ist die Nr. 8 Natrium 
chloratum das richtige Salz – 
auch hier hat sich in meiner 
Praxis die anfängliche Stoßthe-
rapie für die ersten ein bis drei 
Stunden bewährt (¼-stündlich 
oder öfters eine Tablette). Bei 
Allergien sollten Sie in jedem 
Fall noch an ein Kalzium-Salz 
denken (Nr. 2 oder Nr. 22).

Kalzium ist wichtig Bei aller-
gischen Reaktionen verursacht 
das Gewebshormon Histamin 
eine erhöhte Permeabilität der 
Gefäße, die die allergische Re-
aktion triggert. Kalzium-Ionen 
können dieser Reaktion entge-
genwirken (obwohl da die Mei-
nungen zwischenzeitlich aus- 
einandergehen – doch werden 

nach meiner Erfahrung allergi-
sche Symptome wie Juckreiz, 
Rötung und Quaddeln gemin-
dert). Und noch ein Salz ist ge-
nerell bei allergischen Reak- 
tionen wichtig: Das Ergän-
zungsmittel Nr. 17 Manganum 
sulfuricum D6. Mit diesen vier 
Salzen (Nr. 3, Nr. 8, Nr. 2 und 
Nr. 17) haben Sie die entschei-
dende Allergiekombination für 
Ihre Kundinnen und Kunden. 
Sie können der Einfachheit hal-
ber empfehlen, alle Salze (je vier 
bis sechs Tabletten) in einem 
halben oder viertel Liter ab- 
gekochtem Wasser aufzulö- 
sen und über den Tag verteilt  
zu trinken (wichtig ist: jeden 
Schluck gut einspeicheln lassen 
und in möglichst gleichen Ab-
ständen immer wieder einen 
Schluck nehmen, die Flasche 
vorher schütteln).
Unabhängig davon ist es Ihnen 
natürlich überlassen, Salze aus-
zutauschen, wenn Beschwerden 
dafür sprechen. Zum Beispiel 
die Nr. 6 Kalium sulfuricum D6 
bei chronischen Hautausschlä-
gen oder die Nr. 10 Natrium 
sulfuricum D6 anstatt der Nr. 8, 
wenn das Schnupfen-Sekret 
gelblich-grünlich statt wässrig 
aussieht. In der anfallsfreien 
Zeit empfiehlt sich als Konstitu-
tionsmittel zum Beispiel die Nr. 
22 Calcium carbonicum D6  
für einige Wochen. Auch die 
Sulfat-Kur (Nr. 12, Nr. 10, Nr. 
6) ist als Reiztherapie für ei- 
ne Umstimmungsbehandlung 
empfehlenswert. Die Sulfat- 
Salze werden jeweils als „Heiße 
Sieben“ (in der Reihenfolge 
morgens, mittags, abends) für 
14 bis 28 Tage eingenommen 
und sind bei allen chronischen 
Beschwerden als Blockadebre-
cher gut geeignet.  ■

Günther H. Heepen,  
Heilpraktiker und Autor

PRAXIS SCHÜSSLER SALZE

Nur nervig
Allergien sind lästig: Entweder die Triefnase hört nicht auf zu laufen oder 
Pollen führen zu Allergie-vermittelten Atembeschwerden. Welche Salze 
Sie Ihren Kunden empfehlen können, erfahren Sie in diesem Beitrag.
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Natürliche Hilfe bei Histaminintoleranz.
Histaminintoleranz ist eine Mangelerscheinung des Enzyms DiAminOxidase (DAO). 
DAOSiN® ergänzt das körpereigene Enzym DAO und schützt somit natürlich vor dem 
beschwerdeauslösenden Überschuss an Histamin aus der Nahrung.
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Histamin-
 intoleranz?

Histaminintoleranz 
Eine häufig unerkannte Nahrungsmittelunverträglichkeit

Anzeige

In der klinischen Praxis gehört die Hista-
minintoleranz zu den oft verkannten 
Nahrungsmittelintoleranzen. Das liegt 
daran, dass die damit verbundenen 
Unverträglichkeitsreaktionen, etwa Mi-
gräne, Rhinitis, Atembeschwerden, 
Herzrasen, Bluthochdruck, Juckreiz 
oder Nesselsucht, unspezifisch sind. 
Wenn Tests auf eine IgE-vermittelte 
Immunreaktion und andere Untersu-
chungen negativ ausfallen, können 
die Beschwerden auf eine Histamin-
intoleranz hinweisen.

Klinik der Histaminintoleranz

Die Histaminintoleranz basiert auf ei-
nem Ungleichgewicht zwischen dem 
durch die Nahrung aufgenommenen 
Histamin und dem histaminabbau-
enden Enzym DiAminOxidase (DAO). 
Die DAO wird in den Enterozyten ge-
bildet. Als sekretorisches Protein ist 
die DAO im Histaminmetabolismus 
zuständig für den Abbau des extra-

zellulären Histamins. Bei insuffizien-
ter Aktivität, Hemmung oder Block-
ade der DAO wird das extrazelluläre 
Histamin nicht oder nur unvollstän-
dig abgebaut. Bei Menschen, deren 
DAO-Aktivität verringert ist, können 
schon geringste Mengen an Histamin 
Reaktionen auslösen. In Deutschland 
sind etwa 3 % der Bevölkerung be-
troffen, wovon wiederum ca. 80% 
Frauen mittleren Alters sind.

Ursachen einer unzureichenden 
Enzym-Aktivität

1. Die vorhandene DAO kann bei 
Betroffenen nach dem Verzehr von 
histaminreichen Lebensmitteln (z.B. 
gereifter Käse, Meeresfrüchte, Fisch, 
geräucherte Wurst, Sauerkraut) und 
Alkohol (besonders Rotwein) das 
aufgenommene Histamin nur unzu-
reichend abbauen.
2.  Gleichzeitig verzehrte andere bio-
gene Amine hemmen den Histamin-

abbau kompetitiv.
3. Schädigungen der Enterozyten bei 
gastro-intestinalen Erkrankungen 
vermindern die Bildung des  DAO. 
4. Einige Arzneiwirkstoffe wie Ace-
tylcystein, Ambroxol, Metamizol, Iso-
niazid, Verapamil u.a. blockieren die 
DAO-Aktivität.  

Natürliche Hilfe bei Histamin-
intoleranz

Neben dem Verzicht auf histamin- 
reiche Lebensmittel und Alkohol 
kann das Enzym DAO zum Beispiel 
durch DAOSiN® ergänzt werden, ei-
nem diätetischen Lebensmittel für 
besondere medizinische Zwecke 
(ergänzende bilanzierte Diät). Wird 
dem Körper vor einer histaminhalti-
gen Mahlzeit DAO zugeführt, erhöht 
sich die Enzymmenge im Dünndarm 
– und damit die Bereitschaft, über-
schüssiges Histamin abzubauen. 

Daosin_Fachanzeige_PTAheute_210x297.indd   1 20.10.16   13:09



Natürliche Hilfe bei Histaminintoleranz.
Histaminintoleranz ist eine Mangelerscheinung des Enzyms DiAminOxidase (DAO). 
DAOSiN® ergänzt das körpereigene Enzym DAO und schützt somit natürlich vor dem 
beschwerdeauslösenden Überschuss an Histamin aus der Nahrung.

Kopfweh

Bauchschmerzen

Atembeschwerden

Histamin-
 intoleranz?

Histaminintoleranz 
Eine häufig unerkannte Nahrungsmittelunverträglichkeit

Anzeige

In der klinischen Praxis gehört die Hista-
minintoleranz zu den oft verkannten 
Nahrungsmittelintoleranzen. Das liegt 
daran, dass die damit verbundenen 
Unverträglichkeitsreaktionen, etwa Mi-
gräne, Rhinitis, Atembeschwerden, 
Herzrasen, Bluthochdruck, Juckreiz 
oder Nesselsucht, unspezifisch sind. 
Wenn Tests auf eine IgE-vermittelte 
Immunreaktion und andere Untersu-
chungen negativ ausfallen, können 
die Beschwerden auf eine Histamin-
intoleranz hinweisen.

Klinik der Histaminintoleranz

Die Histaminintoleranz basiert auf ei-
nem Ungleichgewicht zwischen dem 
durch die Nahrung aufgenommenen 
Histamin und dem histaminabbau-
enden Enzym DiAminOxidase (DAO). 
Die DAO wird in den Enterozyten ge-
bildet. Als sekretorisches Protein ist 
die DAO im Histaminmetabolismus 
zuständig für den Abbau des extra-

zellulären Histamins. Bei insuffizien-
ter Aktivität, Hemmung oder Block-
ade der DAO wird das extrazelluläre 
Histamin nicht oder nur unvollstän-
dig abgebaut. Bei Menschen, deren 
DAO-Aktivität verringert ist, können 
schon geringste Mengen an Histamin 
Reaktionen auslösen. In Deutschland 
sind etwa 3 % der Bevölkerung be-
troffen, wovon wiederum ca. 80% 
Frauen mittleren Alters sind.

Ursachen einer unzureichenden 
Enzym-Aktivität

1. Die vorhandene DAO kann bei 
Betroffenen nach dem Verzehr von 
histaminreichen Lebensmitteln (z.B. 
gereifter Käse, Meeresfrüchte, Fisch, 
geräucherte Wurst, Sauerkraut) und 
Alkohol (besonders Rotwein) das 
aufgenommene Histamin nur unzu-
reichend abbauen.
2.  Gleichzeitig verzehrte andere bio-
gene Amine hemmen den Histamin-

abbau kompetitiv.
3. Schädigungen der Enterozyten bei 
gastro-intestinalen Erkrankungen 
vermindern die Bildung des  DAO. 
4. Einige Arzneiwirkstoffe wie Ace-
tylcystein, Ambroxol, Metamizol, Iso-
niazid, Verapamil u.a. blockieren die 
DAO-Aktivität.  

Natürliche Hilfe bei Histamin-
intoleranz

Neben dem Verzicht auf histamin- 
reiche Lebensmittel und Alkohol 
kann das Enzym DAO zum Beispiel 
durch DAOSiN® ergänzt werden, ei-
nem diätetischen Lebensmittel für 
besondere medizinische Zwecke 
(ergänzende bilanzierte Diät). Wird 
dem Körper vor einer histaminhalti-
gen Mahlzeit DAO zugeführt, erhöht 
sich die Enzymmenge im Dünndarm 
– und damit die Bereitschaft, über-
schüssiges Histamin abzubauen. 

Daosin_Fachanzeige_PTAheute_210x297.indd   1 20.10.16   13:09


